
Liebe Interessierte, 

wenn Sie Verbesserungsvorschläge oder einen    

eigen Beitrag in Form von einem Gedicht, Rätsel,               

Geschichte, Rezept (oder eine ganz neue Idee!)  

haben, können Sie uns diese gerne telefonisch     

oder per E-Mail mitteilen und an diesem Projekt 

mitwirken. Darüber würden wir uns sehr freuen! 

 

Seniorenzentrum Altstadt:  

лсннм—му мф му oder ǎȊŀƭǘǎǘŀŘǘϪŘǿƘŘΦŘŜ 

Seniorenzentrum Pfaffengrund:  

лсннм—тл лр рр ǎȊǇŦŀũŜƴƎǊǳƴŘϪŘǿƘŘΦŘŜ 

Seniorenzentrum Rohrbach:  

лсннм—оо пр пл ǎȊǊƻƘǊōŀŎƘϪŘǿƘŘΦŘŜ 

 

Wir wünschen Ihnen gute Unterhaltung und sind  

gespannt auf Ihre Beiträge. 

Ihre Teams der drei Seniorenzentren  

26. Ausgabe vom  11. Dezember 2020 

Kostenloses Exemplar 

Mutmachernachrichten 

Es ist auch im Winter besonders wichtig,  

saisonale Lebensmittel zu konsumieren. 

 

Zum Beispiel Plªtzchen! 



 

 
Kleine Witzecke 

 
In einer Rohrbacher Metzgerei fragt eine Kundin nach 100 g 
Leberwurst und αkönnen Sie mir die Wurst nach hause schi-
cken?ά antwortet der Metzger sehr freundlich : αSehr gern, 
nur heute nicht, unser LKW fährt gerade ein Pärle Wienerle 
aus!ά  
 

αDas ist doch die HöheάΣ sagt der Richter zu einer Zeugin. 
αSie haben mir ein völlig falsches Alter angegeben!ά – 
αNicht falschάΣ entgegnet die Schöne, α nur von früher Ηά  

          

          Danke an Martin Z. 
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Finden Sie aus diesem  

Labyrinth heraus?  

 Eingang 
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Der kleine Erdvogel 

Der kleine Maulwurf kriecht auf einen Grashügel. Je höher er 
kommt, desto stärker weht der Wind. Schmetterlinge werden 
davongeblasen wie bunt gefärbtes Laub. Oben auf dem Hügel 
hockt die Eule auf dem Baum. αIch will fliegen!ά sagt der Maul-
wurf. αWarum fliegst du dann nicht?, fragt die Eule. αIch habe 
Schaufeln statt Flügel. Außerdem bin ich fast blindάΣ erwidert 
der Maulwurf αDann flieg mit den OhrenάΣ sagt die Eule und 
schließt die Augen: αHörst du den Wind? Hörst du, wie der 
Wind durch das Gras streicht? Wie er durch die Pusteblumen 
pustet? Hörst du sein Rascheln in den Blättern und sein Pfeifen 
zwischen den Ästen? Und wie er die Wolken keuchend vor sich 
herschiebt? Hörst du, wie er auf dem großen Meer mit den ho-
hen Wellen spielt? Wie er in ferne Länder zieht und fremde 
Düfte mit sich nimmt? Weil Maulwürfe fast gar nichts sehen, 
können sie gut hören.ά Der kleine Maulwurf lauscht jetzt dem 
Wind, der ihm durch das Fell rauscht. Je länger er dem Rau-
schen lauscht, desto weiter trägt es ihn davon. Es fegt ihn stür-
misch übers Land, an Bäumen und Türmen vorbei und weht ihn 
leicht wie eine Feder über die Spitzen hoher Berge. αIch flie-
ge!ά Σ freut sich der Maulwurf. αUnd er wirbelt umher wie ein 
EichenblattάΣ stellt die Eule erstaunt fest. Am Fuß des Hügels 
sagt der Hahn: αDer wirbelt doch bloß, der fliegt doch nicht.ά 
αWie soll er denn auch fliegen?ά fragen die Fliegen. Die Kuh 
frisst längst schon wieder Gras. αFliegen ist eine KunstάΣ sagt der 
Storch und hüpft in den Himmel. αDu bist ein Erdvogel, mehr 
nichtάΣ ruft Maulwurf-Mama. Als der Maulwurf nachts im Bett 
liegt, riecht er nach dem Wind und weiter Welt. αIch kann flie-
gen,ά denkt der kleine Maulwurf. Und weil er doch noch nicht 
schlafen will, steckt er die Nase ins duftende Fell und schwebt 
wie eine Wolke ganz einfach wieder um die Welt. 

Danke an Monika K 

Neues aus den Seniorenzentren 

 

Die drei Seniorenzentren haben über Weihnachten und 
Neujahr geschlossen.  
 

Altstadt:  Donnerstag 24.Dezember bis Freitag , 8. Januar 
   

Rohrbach:     Donnerstag, 24.Dezember bis Freitag, 8. Januar 
 

Pfaffengrund: Mittwoch den 23. Dezember bis Freitag den  
    8. Januar 2021 
 
Falls Sie αEssen auf Rädernά in dieser Zeit bestellen möchten, 

können Sie sich an folgende Institutionen wenden: 

 Malteser Hilfsdienst gemeinnützige GmbH 

 Telefonnr.: 06222 – фн нр мт oder 06222- 92 25 33 

 E-Mail: menueservice.wiesloch@malteser.org 

 

 Ehrenfried Menü-Bring-Dienst 

 Telefonnr.: 0800 347 36 37 (kostenlos) oder 06221 – уп ур ус  

 E-Mail: info@ehrenfried.de 

 

 Die Landhausküche von apetito 

 Telefonnr.: 0621 – усм уус ос 

 E-Mail: info@landhaus-kueche.de 

 Die Landhausküche von apetito kann auch über den DRK bestellt 

 werden.  

In dringenden Notfällen können Sie sich ab 4. Januar an das Diakoni-

sche Werk Heidelberg, Karl Ludwig-Str.6, Tel. 5375-0 wenden. 

mailto:menueservice.wiesloch@malteser.org
mailto:info@ehrenfried.de
mailto:info@landhaus-kueche.de


Weiße Weihnachten? - Grüne Weihnachten! 

αWeihnachten, das ist die Zeit der Freude. Zeit, die wir mit un-

seren Liebsten verbringen, im engsten Kreis von Familie, Freun-

den und Bekannten. Es duftet herrlich nach Plätzchen, Lebku-

chen  Bratäpfeln und allerlei mehr Köstlichkeiten. Draußen ist 

es –mal mehr, mal weniger—kalt und stürmisch, während wir 

drinnen gemütlich beisammen sitzen.  

Weihnachten, das ist die Zeit der Ruhe und Besinnung. Die Zeit, 

die uns die wirklich wichtigen Dinge im Leben wieder bewusst 

macht: Liebe, Familie, Freundschaft. 

Weihnachten, das ist aber auch eine sehr geschäftige Zeit, im 

wahrsten Sinne des Wortes. Die Zeit, in der hierzulande etwa 

150 Millionen Schokoweihnachtsmänner , 240 Millionen Lebku-

chen und Printen produziert und rund 30 Millionen Bäumchen 

gefällte, verfrachtet und verkauft werden. Die Zeit, in der der 

Absatzmarkt jubiliert, der Handel souverän wie ein Nussknacker 

die 100-Milliarden-Euro-Marke knackt und die Kassen fröhlich 

klingeln. 

Weihnachten, das ist alle Jahre wieder eine simple Bilanz: kilo-

meterlange Staus, Millionen von Weihnachtsgänsen und  20 bis 

30 Prozent mehr Abfall und Verpackungsmüll. Weihnachten, 

das ist unterm Strich die allerschönste Zeit, in der wir uns 

selbst, unseren Kindern, Enkeln und unserem Planeten ein 

großartiges Geschenk machen können: Nachhaltigkeit.ά 

   Aus: Dreaming of a green Christmas—Johanna Jovis 

 3 Dinge, die einem sofort gut tun 
 

Besonders in den Wintermonaten braucht man manchmal etwas 
Aufheiterung und gute Laune. Nachfolgend 3 Tipps, die dabei gut 
helfen können:  
 
1. Tipp: Musik hören 
Wenn man einmal nicht in den Schwung kommt, sollte man am 
besten sofort die Lieblingsmusik auflegen. Dann einen Moment 
nur der Melodie lauschen und den Kopf frei bekommen. Meis-
tens geht es einem danach schon viel besser und man bekommt 
richtig gute Laune.  
 
2. Tipp: αHelpers Highά 
Wenn man jemand anderem etwas Gutes tut, wird auch man 
selbst mit Freude angesteckt. Das ist das sogenannte αhelpers 
highάΦ Vielleicht ruft man jemanden an, bei dem man sich lange 
nicht gemeldet hat und fragt wie es ihm/ihr geht. Oder man 
macht eine kleine Spende, verschickt eine Karte/einen Brief oder 
backt ein paar Kekse für die Nachbarschaft.  
 
3. Tipp:  
Zählen Sie 3 Dinge auf, für die sie besonders dankbar sind.  
Das Gefühl von Dankbarkeit schafft ganz viel positive Energie und 
somit auch gute Laune und ein Gefühl von Fülle. Diese 3 Dinge 
können alles mögliche sein, Freunde & Familie für die man dank-
bar ist, materielle Din-
ge, ein gemütliches 
Zuhause, oder auch 
eine nette Begegnung 
oder ein gutes Buch 
welches Sie lesen. 
 
Danke an Tizia W. 



Breuer hatte trotz des Engagements für den Wandervogel seine Stu-
dien nicht vernachlässigt und sie in der damals üblichen Zeit abge-
schlossen. 1910 erhielt er die Approbation zum Arzt und promovierte 
magna cum laude über άHerzkranke Kinder im späteren LebenέΦ мфмо 
heiratete er die 13 Jahre jüngere Elisabeth Riegler όαLiesάΣ муфс-мфмтύ 
aus der Bäckerfamilie Riegler. Im August 1914 meldete er sich wie 
viele andere als Kriegsfreiwilliger. Während Hans Breuer im Krieg war, 
starb seine Frau Lies Riegler (1917). Kurz zuvor hatte sie einen Sohn 
geboren, Hans-Wolfgang. Dieser starb im Jahre 1935 im Alter von 18 
Jahren. 
In den Feldpostbriefen, die er an seine Schwiegereltern schrieb, be-
richtet Breuer ausführlich über seine Begegnung 
mit Lies und die Geschichte ihrer Beziehung. 
Wenige Monate nach ihrem Tod wurde er in der 
Nacht vor seiner Urlaubs-Heimreise während 
eines schweren Granatbeschusses verschüttet 
und erlag seinen Verletzungen. Hans Breuer fiel 
am 20. April 1918 bei Ornes/Frankreich. Auf 
dem deutschen Soldatenfriedhof Mangiennes 
bei Verdun ist er begraben. Das Grab von Lies 
Riegler und ihrem Sohn Hans-Wolfgang auf dem 
Bergfriedhof wurde 1975 aufgehoben. Der Familiengrabstein mit Ge-
denkinschrift für Hans Breuer steht jetzt am oberen Eingang vom Stei-
gerweg, in der Abteilung D neu. 
Die Wirkung, die von Hans Breuer und 
seinem Liederbuch ausging, schlug sich 
im romantischen Gedankengut der deut-
schen, österreichischen und schweizeri-
schen Jugendbewegung nieder, in den 
Liederbüchern, die dem 
αZupfgeigenhansl" nachfolgten und von 
seinem Geist beseelt waren, und in der 
Entwicklung einer Musikbewegung, de-
ren Ausläufer bis in die Gegenwart spür-
bar sind. 

Danke an Hansjoachim R. 

Nachhaltige Geschenkideen 

Zeit statt Zeug 

Kreative Anregungen, wie Sie Verpackungsmüll vermeiden und 

nichts verschenken, was der/die zu Beschenkende vielleicht so-

wieso schon besitzt, finden Sie z.B. unter: ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦȊŜƛǘ-ǎǘŀǧ-

ȊŜǳƎΦŘŜκŘŜ 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiele:  αPilze sammeln statt Pralinenά 

αWaldluft statt Parfümά 

αBlumen pflanzen statt Blumenstraußά 

αZoobesuch statt Stofftierά 

αVorlesen statt Buchά 

αWandern statt Weinά 

αFotos gucken statt Fotoalbumά 

 

Welche Ideen haben Sie für nachhaltige Geschenke? Lassen Sie uns 

gerne Ihre Tipps zukommen, damit wir sie miteinander teilen!  

https://www.zeit-statt-zeug.de
https://www.zeit-statt-zeug.de


 

Aus dem Bilderbuch der Geschichte (16) Wandervogel und Zupfgei-
genhansl 

α²ŜǊ Ƙŀǘ ŜǳŎƘ ²ŀƴŘŜǊǾǀƎŜƭƴ 
ŘƛŜ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀƊ ƎŜǎŎƘŜƴƪǘΣ 
Řŀǖ ƛƘǊ ŀǳŦ [ŀƴŘ ǳƴŘ aŜŜǊŜƴ 
ƴƛŜ ŦŀƭǎŎƘ ŘŜƴ CƭǸƎŜƭ ƭŜƴƪǘΚΦΦΦά 
 
αZupfgeigenhanslάΣ das ist der Name eines 
Liederbuchs des Wandervogels. Die dorti-
gen Lieder prägten den Liedschatz der Jugendbe-
wegung stärker als jedes andere Buch. 
1907 kam der 24jährige Wandervogel Hans Breuer aus Steglitz bei 
Berlin nach Heidelberg, um zu studieren. Hier gründete er mit seinen 
Freunden eine studentische Wandervogelzelle, die αHeidelberger 
Pachantey". Sie wanderten durch den Odenwald, zum Dilsberg, zur 
Strahlenburg, nach Schimmeldiwoog und Heiligkreuzsteinach. Länge-
re Touren gingen von Heidelberg in den Pfälzerwald, Schwarzwald, 
Taunus, Westerwald, Eifel, Hunsrück, Bodensee, Elsaß, Ardennen, 
Schweiz. Sie musizierten und sangen viel, und sie entdeckten den 
Volkstanz. 
Breuer und sein Freund Eduard Schaeffer, beide studierten Medizin, 
wohnten zunächst am Neckarstaden 54, dann Breuer allein in der 
Dreikönigstraße 3. Schaeffer zog zu Wandervogelfreund Hans Lissner 
in das Haus Klingenteichstraße (damals Nr. 17), nahe der Molkenkur,  
bei der Familie des Bergbahnschaffners Friedrich Steinrock. 
Hans Breuer vertrat die Auffassung, es sei Aufgabe des Wandervo-
gels, bei seinen Fahrten das im deutschen Volk vorhandene Liedgut 
aufzuspüren und aufzuschreiben. Im Klingenteich, wohin Breuer fast 
täglich kam, wurde das Wandervogel-Liedgut daraufhin erprobt, wel-
che Lieder den neuen Anforderungen standhielten. Man sang ausge-
suchte Lieder zur Laute oder Gitarre όάZupfgeigeάύΦ Diese Stunden im 
Klingenteich waren der Nährboden für die Idee, ein neues Liederbuch 
der Wandervögel herauszugeben. Von Wanderungen wurden weitere 
Volkslieder mitgebracht, in den Archiven nach Volksliedern gesucht. 
 

 

 Hermann Pfeiffer, Illustrator des Zupfgeigen-
hansl, berichtet über eine im Klingenteich ver-
brachte Nacht: α5ŀǎ IŅǳǎŎƘŜƴ ƭŀƎ ǾŜǊƘŜƛǖǳƴƎǎπ
Ǿƻƭƭ ōŜǊƎŀǳŦǿŅǊǘǎ ŀƳ ƻōŜǊŜƴ wŀƴŘŜ ŜƛƴŜǊ ²ŀƭŘπ
ǿƛŜǎŜ ƘƛƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ YǊŀƴȊ ƘƻƘŜǊ YƻƴƛŦŜǊŜƴΣ Ȋǿƛπ
ǎŎƘŜƴ ŘŜƴŜƴ Ƴŀƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ƘŜǊǳƴπ
ǘŜǊǎŀƘΦΦΦ !Ƴ !ōŜƴŘ ƪŀƳ Iŀƴǎ .ǊŜǳŜǊ ƘŜǊŀǳŦ 
ȊǳƳ {ƛƴƎŜƴ ǳƴŘ tƭŀǳŘŜǊƴΦΦΦ !ƭǎ ōŜƛ 5ǳƴƪŜƭƘŜƛǘ 
.ǊŜǳŜǊ ǳƴŘ Wŀƴǳǎ Ƴƛǘ [ŀǳǘŜ ǳƴŘ CƭǀǘŜ α!ŘŜ ȊǳǊ 
ƎǳǘŜƴ bŀŎƘǘά ŀƴǎǝƳƳǘŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ ǎǝƭƭŜ ²ŀƭŘǘŀƭ 
ƘƛƴǳƴǘŜǊȊƻƎŜƴΣ ƪŀƴƴǘŜ ƳŜƛƴŜ .ŜƎŜƛǎǘŜǊǳƴƎ ƪŜƛπ
ƴŜ DǊŜƴȊŜƴ ƳŜƘǊάΦ 
Das Buch entstand nicht planmäßig, sondern nebenher. Man fing das 
im Sommer Gesungene ein und stellte es zusammen. Aus der beson-
deren Stimmung entstand das Bedürfnis, αein Büchlein herauszuge-
ben". Sobald dieser Plan gefaßt war, ging man ans Werk und sah gro-
ße Liedersammlungen nach geeigneten Volksliedern durch. Daneben 
trug man Lieder zusammen, die man auf Wanderungen gehört hatte, 
und auch solche, die von anderen Wandervögeln nach Heidelberg 
eingeschickt wurden. 
Im Dezember 1908 war die 1. Auflage des 
αZupfgeigenhanslά druckfertig, im selben Monat, 
als Hans Breuer in Heidelberg sein medizinisches 
Examen machte. Zu Weihnachten 1908 schrieb 
Breuer das erste Vorwort, erschienen ist das Büch-
lein im Sommer 1909 in einer Auflage von 500 
Exemplaren. Der Zupfgeigenhansl verbreitete sich 
sehr schnell, wurde erweitert und erlebte 1913 
schon die 10. Auflage. Man arbeitete weiter am In-
halt und änderte die Lieder zum Teil geringfügig ab. Mit der zehnten 
Auflage erreichte der αZupfgeigenhansl" seine endgültige Form. 
Gewidmet ist der Zupfgeigenhansl dem Darmstädter Grafiker Her-
mann Pfeiffer (1883 -1964), der wesentlich an der Herausgabe mitge-
wirkt hat. Seine Silhouettenzeichnungen gaben dem neuen Lieder-
buch den eigenen und unverwechselbaren Charakter. 
 


